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Vor 7 Jahren haben wir 
Einwegverpackungen to-go 
den Kampf angesagt und es 
uns zum Ziel gemacht, mit 
RECUP zum ökologischen, 
sozialen und ökonomischen 
Wandel beizutragen.   

Wir freuen uns sehr, den Wirkungsbericht 
2022/23 mit Euch zu teilen und auf 
diesem Weg über Zahlen, Meilensteine 
und erreichten Impact von Januar 2022 
bis Oktober 2023 und unsere Pläne für 
2024 zu berichten.

Als ökologisch bewusstes Unternehmen 
ist es uns klar, dass nicht zu produzieren 
und nicht zu konsumieren immer die 
nachhaltigste Option ist. So verfolgen 
wir mit RECUP die Vision, Ressourcen 
so oft wie möglich wieder verwenden zu 
können, in dem wir Kreisläufe schrittweise 
schließen.

Unsere Verpackungsrevolution begann 
mit RECUP Mehrwegbechern und erwei-
terte sich durch REBOWL Mehrwegbehäl-
ter, mit der Idee, eine unkomplizierte und 
müllfreie Alternative zu Einwegverpack- 
ungen zu schaffen. Gemeinsam mit un-
seren Gastronomiepartnern machen wir 
Mehrweg seither für alle in Deutschland 
zugänglich.

In diesem Jahr wurde unser Ansatz mit 
dem 16. Deutschen Nachhaltigkeitspreis 
2023 ausgezeichnet, was zeigt, die Ver-
packungsrevolution hat es auf die große 
Bühne geschafft.

Und diese Bühne braucht es, denn wir 
können nur viel erreichen, wenn wir viele 
erreichen: Es braucht viele Konsumierende, 
viele Gastronomiestandorte, viele Partner 
und auch viel politischen Willen, um 
Mehrweg zum Standard zu machen.   
Wir sind bereit und arbeiten täglich an 
unserer Vision von einer Welt ohne Ein-
wegverpackungen.   

Diesen Wirkungsbericht sehen wir als eine 
Momentaufnahme der Nachhaltigkeit bei 
RECUP und gleichzeitig als Ansporn, diese 
weiter holistisch zu verankern.   
Wir sind noch nicht am Ende, doch haben 
wir schon einiges bewegen können.   
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Das 
Müllproblem

WARUM GIBT ES UNS?
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In der Zeit, in der Du das Vorwort gelesen hast 
— rund eine Minute — sind allein in Deutschland 

ca. 24.600 Einwegverpackungen verbraucht worden.
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13.000.000.000
Einwegverpackungen werden jährlich allein in Deutschland 

verbraucht und weggeworfen. Davon:

4.5
Milliarden

Einwegboxen

5.8
Milliarden

Einwegbecher

2.7
Milliarden

Einwegteller

1 2  M I L L I O N E N  /  T A G
5 1 2 . 0 0 0  /  S T U N D E

8 . 5 0 0  /  M I N U T E
1 4 2  /  S E K U N D E

1 6  M I L L I O N E N  /  T A G
6 6 0 . 0 0 0  /  S T U N D E

1 1 . 0 0 0  /  M I N U T E
1 8 4  /  S E K U N D E

7 . 4  M I L L I O N E N  /  T A G
3 0 8 . 0 0 0  /  S T U N D E

5 . 1 0 0  /  M I N U T E
8 5  /  S E K U N D E St
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https://www.presseportal.de/pm/22521/5259553
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190.000 Tonnen Abfall
Einweg-Getränkebecher 
und-Essensboxen verursachen 
190.000 Tonnen Abfall. Wenn 
man überlegt, wie leicht eine 
solche Verpackung in der Regel 
ist, kann man sich das schwer 
vorstellen. Hier ein Vergleich: 
190.000 Tonnen Abfall 
entsprechen dem Gewicht 
von rund 157.000 VW-Golf. 

830.000 Tonnen CO2

CO2-Ausstoß bedingt, dass die 
Durchschnittstemperatur 

ansteigt, die Pole schmelzen, 
der Meeresspiegel steigt und 

wir auf der Erde extremeres 
Wetter zu spüren bekommen. 

Unmengen an jährlichem CO2-Ausstoß 
und Müllaufkommen: allein durch 
Einwegverpackungen.

Stand Juni 2022
Quelle: Deutsche Umwelthilfe,
aufgerufen am 13.11.2023

https://www.presseportal.de/pm/22521/5259553
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Das sind wir
WER STECKT HINTER RECUP?
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Wir haben es in der Hand —
im wahrsten Sinne des Wortes.

Wir bieten mit RECUP/REBOWL die marktführende 
Mehrweglösung für die Gastronomie, mit dem Anspruch, 
sowohl To-go-Anbietenden als auch Konsumierenden 
eine unkomplizierte und attraktive Alternative zu 
Einwegverpackungen bereitzustellen. 
Unser Mehrwegnetz erstreckt sich über mehr als 20.000 
Gastronomiestandorte in ganz Deutschland, an denen 
unsere Mehrweg-Becher und -schalen gegen Pfand 
geliehen und wieder abgegeben werden können. 
Mit RECUP/REBOWL machen wir Mehrweg — einfach 
und kostengünstig — zum Standard in der Außer-Haus-
Gastronomie.  

DAS IST RECUP
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Wir sind überzeugt, dass das Denken in 
Kreisläufen das Prinzip der Zukunft ist. 
Denn es ist falsch anzunehmen, dass auf 
einem Planeten mit begrenzten Ressour-
cen unendliches Wirtschaftswachstum 
möglich ist. Wir müssen Kreisläufe 
schließen; mit Produkten, die sehr lange 
bestehen und am Ende recycelt und 
weiter verwertet werden können.  
Mit RECUP machen wir „Return, Reuse, 
Repeat“ zum neuen Standard bei-
To-go-Verpackungen. Weil es jetzt in 
unserer Hand liegt, dass unsere Umwelt 
uns und zukünftigen Generationen 
erhalten bleibt.

Unsere Vision ist es, ein 
nachhaltiges und zirkuläres 
Ökosystem für eine Welt 
ohne Einwegverpackungen 
zu schaffen. 

Unsere Vision

WARUM WIR TUN,  
WAS WIR TUN 
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Wir brennen für das, was 
wir tun, weil uns die Welt 
und unsere Mitmenschen 
am Herzen liegen.

Wir sind lebendig, 
dynamisch und haben den 
Mut für Veränderung und 
zu verändern.

Unsere Werte

Wir leben ein persönliches,
glückliches, humorvolles 
und professionelles
Miteinander.

Durch ehrliche Einblicke 
z. B. in das, was wir können 
und das, was wir nicht 
können, schaffen wir 
Zusammenarbeit auf 
Augenhöhe.

Miteinander Transparenz Herzblut Kawumms
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Um Nachhaltigkeit bei RECUP holistisch 
zu verstehen, haben wir im ersten Schritt 
zwei wesentliche Stellen intern besetzt: 
Die des Sustainability Leads, um klaren 
Fokus und Verbindlichkeit auf das Thema 
Nachhaltigkeit bei RECUP zu lenken und 
die Stelle Data Lead, um unseren Impact 
über unser Kerngeschäft hinaus messbarer 
zu machen und langfristig zu verbessern.

Als weiteren grundlegenden Schritt haben 
wir nach Veröffentlichung unseres letzten 
Impact Reports Ende 2022 eine Wesent-
lichkeitsanalyse unseres Unternehmens 
abgeschlossen. Mit dieser Methode konnten 
wir die Kernthemen mit dem für RECUP 
relevantesten sozialen, ökologischen und 
wirtschaftlichen Impact systematisch 
identifizieren. 

Wesentlichkeitsanalyse

Einen bedeutenden Teil dieser Analyse 
stellt eine bei internen sowie externen 
Stakeholdern (Mitarbeitenden, Kunden, 
Investoren, Lieferanten, Umweltakti-
vist:innen, Bewerbenden) durchgeführte 
Umfrage dar. Hierbei wurden sowohl der 
Einfluss von RECUP auf Umwelt und 
Gesellschaft (Inside-out Perspektive) 
betrachtet, als auch der Einfluss äußerer 
relevanter gesellschaftlicher und politi-
scher Rahmenbedingungen auf unsere 
Geschäftstätigkeit (Outside-in Perspektive).  
 
Als Ergebnis der Wesentlichkeitsanalyse 
haben wir folgende fünf Schlüsselthemen 
ermittelt: 

 

Nachhaltigkeitsmanagement

Städte und Gemeinden 
müllfreier machen

Nachhaltige 
Produktinnovationen

Bildung zu Mehrweg und  
Nachhaltigkeitsthemen

Circular Economy

Klimaschutz

Multi Stakeholder Partnerschaften

Transparenz 

Wohlergehen und Gesundheit  
in der Lieferkette

Engagement für Umwelt und Gesellschaft

Wohlergehen und Entwicklung  
der Mitarbeitenden

Schutz von Lebensräumen

Nachhaltiger Energiemix und Energienutzung

Nachhaltige Wassernutzung

Diversität, Gleichberechtigung und Inklusion

2

7

11

10

9

6

13

8

12

14

1

5

4

3

Outside-in: Einfluss von Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit von RECUP
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Gemeinsam mit Städten 
und Gemeinden haben wir 
bereits in den letzten sie-
ben Jahren aktiv an einer 
umweltfreundlicheren und 
müllfreien Zukunft gear-
beitet. Die Einführung von 
wiederverwendbaren Kon-
zepten in urbanen Gebieten 
ist ein effektiver Hebel im 
Kampf gegen Einwegmüll. 
RECUP unterstützt Städte 
und Gemeinden in Form 
von Beratung bei der Ein-
führung von Mehrwegsys-
temen und mit gemeinsa-
men Werbeaktivitäten.
 
 mehr dazu im Kapitel  
 Städtekooperationen

Städte u. Gemeinden 
müllfreier machen

Wir verpflichten uns dazu, 
unseren ökologischen 
Fußabdruck zu minimieren 
und ergreifen Maßnahmen, 
um den Ausstoß von 
direkten und indirekt 
verursachten Treibhaus- 
gasen zu reduzieren.  

 mehr dazu im Kapitel  
 Treibhausgasbilanzie- 
 rung Produkt

Aktiver
Klimaschutz

Unser Anspruch ist es, inno-
vative Produkte zu entwi-
ckeln, die den Bedürfnissen 
des Marktes und unserer 
Partner entsprechen und 
gleichzeitig ressourcenscho-
nend sind. Eine zentrale 
Herausforderung liegt hier 
im Schließen von Wertstoff-
kreisläufen entlang der ge-
samten Wertschöpfungs-
kette.
 
 mehr dazu im Kapitel  
 Unsere Produkte und  
 Recycling

Nachhaltige
Produkt-
innovationen

Die Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit für Mehrweg-
lösungen zum aktiven 
Ressourcenschutz ist von 
grundlegender Bedeu-
tung für die Erhöhung 
der Mehrwegquote1. Um 
mehr Menschen zur Mehr-
wegnutzung zu bewegen, 
sind wir an verschiedenen 
Forschungsprojekten und 
Testläufen zur Mehrweg-
quotenerhöhung beteiligt. 

 mehr dazu im Kapitel  
 Projekte zur Erhöhung 
 der Mehrwegquote

Bildung zu Mehr-
weg und Nachhal-
tigkeitsthemenDie Umstellung auf Kreis-

laufwirtschaft ist ein essen-
zieller Schritt, um Ressour-
cen effizienter zu nutzen. 
Unsere Produkte sind voll-
ständig recycelbar und wir 
arbeiten im Rahmen eines 
Forschungsprojekts unseres 
Tochterunternehmens Craf-
ting Future GmbH mit dem 
Institut für Biokunststoffe 
und Bioverbundswerkstoffe 
an einem möglichen Bowl-
2Bowl Recyclingprozess. 

 mehr dazu im Kapitel 
 Recycling

Circular  
Economy

1 Anteil an Konsum in wieder-
 verwendbaren Behältnissen 
 am gesamten Außer-Haus-Markt. 

Unsere
wichtigsten
Wirkungs-
felder
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Ökologische
Dimension

DIE AUSWIRKUNGEN UNSERES HANDELNS
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Mehrweg vs. Einweg

Je öfter ein Mehrwegprodukt im System 
zirkuliert, desto mehr Einwegverpackungen 
spart es ein. Um über den Aspekt der fak-
tischen Müllvermeidung hinauszuschauen 
und die gesamten Umweltauswirkungen 
zu betrachten, eignet sich das Heranziehen 
einer Lebenszyklusanalyse, auch Ökobilanz 
genannt. Diese quantifiziert die Umwelt-
auswirkungen in verschiedenen Wirkungs-
kategorien. 

Das Umweltbundesamt hat im Rahmen 
einer Untersuchung zu der ökologischen 
Bedeutung von Einweggetränkebechern 
die Ökobilanz von Einwegbechern denen 
von Mehrwegbechern gegenübergestellt. 
Betrachtet wurden hierbei die folgenden 
Wirkungskategorien1: Klimawandel, Primär-
energiebedarf, Einsatz nicht-erneuerbarer 
Rohstoffe, terrestrisches Eutrophierungs-
potenzial, aquatisches Eutrophierungspo-
tenzial, Versauerungspotenzial, Humantoxi-
zität, photochemische Oxidantienbildung/
Sommersmog und stratosphärischer 
Ozonabbau. 
 
Die Ergebnisse der Untersuchung des 
Umweltbundesamts zeigen, dass der Aus-
tausch von Einweggetränkebechern für 
Heißgetränke durch Mehrweglösungen 
in der Regel positive Umwelteffekte hat, 
wenn:

... die Mehrwegsysteme durch eine ad-
äquate Rücknahmelogistik oder durch ei-
genverantwortliches Konsumentenverhal-
ten mindestens eine Umlaufzahl größer als 
10, besser noch eine Umlaufzahl größer als 
25 erreichen.  
(Die genaue Zahl innerhalb der Spanne 
hängt von verschiedenen Faktoren ab, wie 
beispielsweise der Materialmenge des Be-
hälters, ob ein Einwegdeckel verwendet 
wird, ob der Spülvorgang mit einem zertifi-
zierten Grünstromprodukt erfolgt und wel-
che Lieferwege hinter dem Becher liegen.) 

... die Mehrwegsysteme nicht mit 
Einwegkomponenten (bspw. Deckel) 
ausgestattet werden.  
(Wenn sichergestellt werden kann, dass 
ein Mehrwegsystem nicht mit einem Ein-
wegdeckel ausgestattet wird, zeigt es in 
nahezu allen2 Wirkungskategorien ab einer 
Umlaufzahl von 10 positive Ergebnisse im 
Vergleich zum Einwegbehältnis.) 
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Für Ideen und Input, wie wir die Umlaufzahlen der 
Behältnisse valide erfassen können, sind wir sehr offen 
und freuen uns über einen Austausch diesbezüglich 
unter umlaufzahlen@recup.de. 

Quelle: Umweltbundesamt (2019)  
Untersuchung der ökologischen Bedeutung von 
Einweggetränkebechern im Außer-Haus-Verzehr 
und mögliche Maßnahmen zur Verringerung des 
Verbrauchs, aufgerufen am 13.11.2023. 

Das hat wiederum zur Folge, dass wir die 
genauen Umlaufzahlen aktuell noch nicht 
so erheben können, dass die Schätzung 
unseren Ansprüchen an Validität genügt. 
Es ist jedoch unser festes Ziel, den positi-
ven wie negativen Impact unserer Behälter 
während der Nutzungsphase durch eine 
datengestützte Erhebung der Umlaufzah-
len zuverlässig messbar zu machen.

1 Diese vom Umweltbundesamt berücksichtigten  
 Kategorien sind gängige Kategorien in einer  
 Ökobilanz und werden betrachtet, um die 
 Umweltauswirkungen eines Produkts, einer  
 Dienstleistung oder eines Prozesses zu bewerten. 
 
2 Lediglich in einer der untersuchten Wirkungs-
 kategorien – kumulierter fossiler Energieaufwand 
 – stellen sich erst ab einer Umlaufzahl von 25  
 positive Umweltvorteile heraus.

... der Spülvorgang der Mehrwegbehälter 
mit einem zertifizierten Grünstrompro-
dukt erfolgt. (Für den Fall, dass die Rei-
nigung eines Mehrwegbehälters stets in 
einer grünstrombetriebenen Spülmaschi-
ne stattfindet, ergeben sich in allen Wir-
kungskategorien positive Umwelteffekte 
ab einer durchschnittlichen Umlaufzahl 
von 10.)
Sind diese Bedingungen nicht erfüllt, 
werden andere Ergebnisse erzielt. Da wir 
ein analoges System anbieten, setzen wir 
in aller erster Linie auf niedrige Hürden bei 
der Entscheidung zu Mehrweg und auf 
eine inklusive Zugänglichkeit für die End-
verbrauchenden. Die Behältnisse müssen 
daher in der Gastronomie bei Aus- und 
Rückgabe nicht gescannt werden. 

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-02-20_texte_29-2019_einweggetraenkebechern_im_ausser-haus-verzehr_final.pdf 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-02-20_texte_29-2019_einweggetraenkebechern_im_ausser-haus-verzehr_final.pdf 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-02-20_texte_29-2019_einweggetraenkebechern_im_ausser-haus-verzehr_final.pdf 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-02-20_texte_29-2019_einweggetraenkebechern_im_ausser-haus-verzehr_final.pdf 
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2019-02-20_texte_29-2019_einweggetraenkebechern_im_ausser-haus-verzehr_final.pdf 
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Müllvermeidung bei unseren Partnern

1.3 Mio.
eingesparte 

Einwegbecher
innerhalb eines Jahres bei einem unserer 

Partner aus der Mineralölbranche

55.000
eingesparte 

Einwegverpackungen
innerhalb eines Jahres in der 

Betriebsgastronomie eines Partners

40.000
eingesparte 

Einwegbecher
innerhalb eines Jahres bei einem 

regionalen Bäcker-Partner

1.500
eingesparte 

Einwegverpackungen
innerhalb eines Jahres bei einer

Gemeinschaftsgastronomie in Münster

125.300
eingesparte 

Einwegverpackungen
innerhalb eines Jahres bei einer 

Studierendenmensa am Bodensee

400.000
eingesparte 

Einwegbecher
innerhalb von 8 Monaten in den Filialen 

eines Partners in der Systemgastronomie

≈

≈ ≈ ≈

260
eingesparte 

Einwegbecher
innerhalb von 8 Monaten 

bei einem Hotel-Partner in Frankfurt

≈≈ ≈

1.200
eingesparte 

Einwegverpackungen
innerhalb eines Jahres 

bei einem Bio-Markt in München

≈

Wichtig ist zu beachten, dass es sich hierbei um stichprobenhafte Beispiele einzelner Partner handelt. 
Diese können nicht stellvertretend für unser gesamtes Netzwerk herangezogen werden.
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Mit RECUP/REBOWL bieten wir eine 
Alternative zu Einwegverpackungen, um 
unsere Welt von Einwegverpackungen zu 
befreien.  

Im Kern steht dabei unser System, in dem 
unsere Mehrwegprodukte — die RECUP-
Becher und REBOWL-Schalen — zirkulieren.

Wir möchten an dieser Stelle darauf 
eingehen, wie wir diese entwickeln und 
optimieren, worauf wir bei der Produk-
tion achten und warum wir bei unseren 
Mehrwegbehältern auf Kunststoff als 
Material setzen. 

Produktentwicklung

Bei der Entwicklung unserer Produkte achten wir allem 
voran darauf, dass mit jedem einzelnen unserer Produkte 
möglichst viele verschiedene Anwendungsmöglichkeiten 
abgedeckt werden. Dazu ist vor allem das direkte Feed-
back aus dem Markt sowie die Bedürfnisse unserer 
bestehenden wie potentiellen Gastronomiepartner für 
uns richtungsweisend.

Alle RECUPs und REBOWLs werden multifunktional ent-
wickelt und können für kalte, wie für heiße Getränke und 
Speisen verwendet werden.   

Die Materialmenge wird bei jedem Produkt nach dem 
Grundsatz „so gering wie möglich, so viel wie nötig” 
ermittelt. 

Produkteigenschaften, die wir bei der Entwicklung der 
Behältnisse erreichen wollen, sind:

 Die Formstabilität der Produkte bei 
 Mikrowellennutzung 

 Hohe Spültemperaturen 
 (hitzebeständig bis max. 95°C) 

 Der Gebrauch der Produkte zum  
 längeren Warmhalten von Lebensmitteln  

 Die Gewährleistung einer möglichst langen  
 Lebensdauer bei möglichst geringem  
 Material- und Ressourceneinsatz

Unsere 
Produkte
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Beschaffenheit der Produkte

Plastik durch Plastik ersetzen, 
wie ergibt das Sinn?

Auf diese durchaus nachvollziehbare 
Frage möchten wir eingehen und zeigen, 
wie wir Kunststoff in ein Mehrwegsystem 
überführt haben, in welchem die posi-
tiven Eigenschaften, wie Langlebigkeit, 
Stabilität und Gewicht voll ausgeschöpft 
und optimiert eingesetzt werden.

Unsere Produkte sind aus 100 % lebens-
mittelechtem Polypropylen (PP) gefertigt, 
was sie zu langlebigen und widerstands-
fähigen Gebrauchsgegenständen macht.
Wir lehnen strikt die Verwendung von PC, 
PFAS, BPA und anderen Materialien ab, 
die nicht nur der Umwelt, sondern auch 
der öffentlichen Gesundheit schaden. 
Darüber hinaus erfüllen wir die Anforde-
rungen des Umweltsiegels „Blauer Engel“ 
und richten uns nach dessen vorgegebe-
nen Nachhaltigkeitsstandards.

Weitere Produkteigenschaften wie Nest- 
und Stapelbarkeit sparen Platz beim 
Transport und der Lagerung unserer 
Produkte. Damit die Mehrwegprodukte 
möglichst lange im Kreislauf unseres 
Pfandsystems gehalten werden können, 
sind sie in der Form so konzipiert, dass 
sie leicht zu reinigen sind. Unsere RECUPs 
halten 1.000 Spülgängen stand, unsere 
REBOWLs 500 Spülgängen. Dies wurde 
mit Spültests von unabhängigen Spül-
dienstleistern bestätigt.
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Um sie am Ende ihrer Nutzungsfähigkeit 
vollständig und mit einem geringen Ener-
gieaufwand zu recyceln, werden unsere 
Produkte komplett aus „wertstoffreinem“ 
Monomaterial hergestellt.

Durch diese Anforderungen an ein bruch-
sicheres Mehrwegbehältnis in einem 
Pool-Mehrwegsystem hat sich Kunststoff 
gegenüber anderen Materialien wie Glas 
oder Edelstahl durchgesetzt.

Produktion

Rund um die Produktion unserer Mehr-
wegprodukte pflegen wir ein regionales 
Netzwerk: All unsere Dienstleister und 
Logistiker für die Themen Produktent-
wicklung, -herstellung und -distribution 
befinden sich in Deutschland. Auch hier 
legen wir Wert auf ein persönliches 
Miteinander und gute Beziehungen: 
Wir halten die Lieferwege kurz und 
kennen die Betriebe.  

Die Produktion unserer Mehrwegbehälter 
und -deckel findet bei Herstellern statt, 
die nach ISO 9001 zertifiziert sind und 
nach GMP (Good Manufacturing Practice) 
produzieren.
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Recycling

Durch die ausschließ-
liche Verwendung von 
Polypropylen als Mono-
material können unsere 
RECUPs und REBWOLs 
inklusive der Deckel zu 
100 % recycelt werden, 
sobald die Nutzung ei-
nes Behältnisses auf-
grund von Abnutzung 
oder Beschädigung 
nicht mehr möglich ist. 

Eine Verarbeitung des 
PP-Rezyklats zu neuen 
RECUPs und REBOWLs 
ist momentan noch 
nicht möglich, da es 
dafür noch keinen von 
der Europäische Behör-
de für Lebensmittelsi-
cherheit freigegebenen 
Recyclingprozess gibt. 

Seit 2022 gibt es jedoch 
eine neu veröffentlich-
te EU Regulation1. Diese 
beinhaltet klar definier-
te Möglichkeiten und 
Anforderungen zur Zer-
tifizierung eines Recy-
clingprozesses, damit 
dessen Rezyklat mit 
Lebensmitteln in Kon-
takt kommen darf. Dazu 
forscht aktuell unser 
Tochterunternehmen 
Crafting Future zusam-
men mit dem Institut 
für Biokunststoffe und 
Bioverbundwerkstoffe 
(IfBB)2. Denn langfristig 
ist es unser Ziel, aus un-
seren ausgeschiedenen 
Produkten wieder neue 
herzustellen und damit 
den Kreislauf unserer 
Mehrwegprodukte zu 
schließen. 

Aktuell wird das Rezyklat 
aus unseren ausgesonder-
ten Behältnissen entweder 
zu Forschungszwecken 
verwendet oder in anderen 
Kunststoffprodukten aus 
PP, ohne Lebensmittelkon-
takt, weiterverarbeitet.  

1 Commission Regulation  
 (EU) 2022/1616 on recycled  
 plastic materials,  
 aufgerufen am 13.11.2023
2 Bowl2Bowl - Ökoeffiziente  
 Mehrwegschalen im  
 Pfandsystem für Essen-to- 
 go mit geschlossenem  
 Wertstoffstrom zur Abfall 
 vermeidung, aufgerufen  
 am 13.11.2023

https://food.ec.europa.eu/safety/chemical-safety/food-contact-materials/plastic-recycling_en
https://www.ifbb-hannover.de/de/forschungsprojekt/bowl2bowl-oekoeffiziente-mehrwegschalen-im-pfandsystem-fuer-essen-to-go-mit-geschlossenem-wertstoffstrom-zur-abfallvermeidung.html
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Unsere Lieferanten

Der größte Impact unserer vorgelagerten 
Wertschöpfungskette liegt maßgeblich 
in der Produktion der Behältnisse sowie 
der (Re-) Distribution dieser in unserem 
deutschlandweiten Partnernetzwerk.   

In Bezug auf die Beschaffung unserer 
Produkte RECUP/REBOWL haben wir klare 
Standards etabliert. So möchten wir bei-
spielsweise unnötige Transportwege mi-
nimieren und kooperieren deswegen mit 
Produktionsstätten und Logistikpartnern, 
die sich in Deutschland befinden. 
Im Laufe der letzten sieben Jahre konnten 
wir langjährige Beziehungen zu unseren 
Lieferanten und Herstellern aufbauen. 
Diese Betriebe sind bereits seit Jahrzehn-
ten im Geschäft und unterstützen und be-
gleiten uns bei unserer Mission, der Schaf-
fung einer Welt ohne Einwegmüll.  

Das Material unserer Mehrwegbehälter, 
Polypropylen, wird in erster Linie innerhalb 
der EU (vor allem in Westeuropa) bezogen, 
um auch hier kurze Lieferwege zu gewähr-
leisten und so den CO2-Fußabdruck so 
gering wie möglich zu halten.
Unsere Produkte sind sehr leicht, um auch 
beim Transport so wenig Treibhausgase-
missionen wie möglich zu verursachen. 

in der Kommissionierung bei jeder Bestel-
lung möglichst kurzgehalten. 
Da wir als Pfandsystem auch regelmäßig 
Produkte von unseren Gastronomiepart-
nern zurückerhalten, müssen diese gerei-
nigt werden, bevor sie wieder ins Lager 
und von da aus an den nächsten Partner 
gehen. Um die Zahl der hier verwendeten 
Einwegprodukte zu verringern, haben wir 
ein internes System zwischen unserem 
Reinigungs-Dienstleister und Logistik-
Partner eingerichtet, bei dem Pappkartons 
durch stabile, wiederverwendbare Mehr-
wegboxen ersetzt wurden. 

Auf der letzten Meile, der Zustellung 
unserer Produkte an unsere Partner 
deutschlandweit, arbeiten wir mit DB 
Schenker und der DHL-Gruppe zusammen, 
die jeweils individuelle Schritte in Richtung 
eines umweltfreundlicheren Geschäftsan-
satzes unternehmen. DHL setzt vor allem 
im innerstädtischen Bereich zunehmend 
Elektrofahrzeuge in seinen Flotten ein. 

Durch die Einführung des Lieferketten-
sorgfaltspflichtengesetzes sind Unter-
nehmen mit mehr als tausend Beschäf-
tigten, damit auch viele unserer größeren 
Partner, dazu verpflichtet, eine Reihe von 

EU-Standards in Bezug auf Lieferketten 
einzuhalten. Obwohl wir durch unsere Un-
ternehmensgröße nicht unter diese ge-
setzliche Beschränkung fallen, haben wir 
im Rahmen unserer Unternehmenswerte 
den Anspruch, faire Bedingungen für alle 
zu schaffen. So haben wir bereits eine 
Grundsatzerklärung der Geschäftsführung 
erstellt und planen im Jahr 2024 durch 
eine gezielte Analyse unserer Lieferkette 
sicherzustellen, dass diese mit den Stan-
dards des Gesetzes einhergeht.  

Wir haben außerdem Anfang 2022 die 
Verpackungseinheiten der Bowls von 
20 auf 40 erhöht, was signifikant weniger 
Verpackungsmaterial ausmacht, aber 
gleichzeitig noch „leicht“ genug ist, damit 
Mitarbeitende in der Produktion die Kartons 
gut bewegen können. Bei der Lieferung 
unser Mehrwegbehälter verwenden wir 
100 % recycelten Karton und kein Füll-
material, um auch hier Material und damit 
Ressourcen einzusparen.

Für die Erstbestellungs-Pakete unserer 
neuen Partner arbeiten wir mit den 
Ebersberger Werkstätten zusammen, die 
uns dabei unterstützen, die entsprechen-
den Artikel für den Versand fertigzustellen. 
Unser Werbematerial wie zum Beispiel
Poster oder Flyer lassen wir bei Druckan-
bietern herstellen, wo nach Möglichkeit
recycelte Materialien und umweltzertifi-
zierte Farben verwendet werden.   

Auch auf den Lagerflächen unseres Logistik-
partners versuchen wir durch Optimierung 
der Produkte und Prozesse die bestmögli-
che Effizienz zu schaffen, um auch hier un-
seren negativen Impact möglichst gering 
zu halten. Beispielsweise wird durch intelli-
gente Lagerführung und Planung der Weg 

https://www.steinhoeringer-werkstaetten.de/wfbm-ebersberg.html
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Seit 2020 trägt der RECUP im Pfandsystem blaue Flügel, seit 2021 die 
REBOWL — und damit unser komplettes Mehrwegsystem.

Unser Mehrwegsystem 
ist mit dem Blauen Engel 
zertifiziert. Mit dem Siegel Blauer 
Engel werden Produkte und 
Dienstleistungen ausgezeichnet, 
die eine umweltfreundlichere 
Alternative zu konventionellen 
Produkten bieten.

Zertifizierung

Foto: RECUP Geschäftsführer Fabian Eckert mit der damaligen Bundesumweltministerin 
Svenja Schulze
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Treibhausgasbilanzierung Produkt

Unsere Produkte sind dafür konzipiert, Müll zu 
reduzieren oder gar zu vermeiden. Auch wenn 
ihre Existenz damit einem klaren Zweck zuzu-
schreiben ist, ist uns klar, dass ihre Produktion 
und Distribution mit allem, was dazu gehört, 
Treibhausgase verursacht. Um diese Umwel-
tauswirkung zu quantifizieren und darauf 
aufbauend Ziele für die Reduzierung unseres 
ökologischen Fußabdrucks zu setzen, ist die 
Erstellung der Treibhausgasbilanzierung unse-
rer Produkte (ein sogenannter Product Carbon 
Footprint, abgekürzt mit PCF) eine Grundlage.
Im Rahmen des PCFs haben wir die Emissi-
onen ermittelt, die während der Lebenszyk-
lusphasen unserer Produkte entstehen. Hier-
für haben wir im Frühjahr 2023 einen externen 
Dienstleister1 beauftragt, eine Berechnung für 
unsere zwei Standardprodukte vorzunehmen:
 
Den RECUP 0,3 l und die REBOWL 1100 ml

Da alle unsere Behältnisse der gleichen Pro-
duktfamilie zugehören, können uns diese 
Berechnungen auch Auskunft über die wei-
teren Behältnisse aus unserer Produktpalet-
te, die etwas mehr oder weniger Fassungs-
volumen haben, geben.

1 ClimatePartner, aufgerufen am 13.11.2023

N
utzung 

 

Verteilung + Lagerung 
     

    
Pro

du
kt

io
n

 
 

   
   

En
ts

or
gu

ng
  

    
   Materialbeschaffung + Vorverarbeitung

L E B E N S
Z Y K L U S
P H A S E N

P
LU

S
 E

N
D

-O
F-L

IF

E 
 

 
     

 

 
 

 
C

R
A

D
L

E
-TO

-C
U

STO
M

ER

https://www.climatepartner.com/de


W I R K U N G S B E R I C H T  2 0 2 2 / 2 3 2 5 / 5 7

Treibhausgasbilanzierung Produkt

Methodisch lehnt sich die Berechnung an 
den Product Life Cycle Accounting and 
Reporting Standard2 des Greenhouse Gas 
Protocols an. Das Ergebnis dieser Analyse 
zeigt die Treibhausgasbelastung, ausge-
drückt in Menge CO2-äquivalenter Gase3, 
während der folgenden Lebenszykluspha-
sen: Gewinnung und Vorverarbeitung der 
Rohstoffe und Verpackung, Produktion, 
Lieferung des Produktes bis zum Werks-
tor des Kunden (cradle-to-consumer), in 
unserem Fall des Gastronomiebetriebs, 
sowie relevante Entsorgungsemissionen 
eines aus dem Kreislauf aussortieren Be-
hältnisses (end-of-life). Diese Berechnung 
umfasst neben dem Hauptmaterial zur 
Herstellung unserer Behälter, Polypropy-
len, auch sämtliche weitere Komponenten, 
die für das Produkt von Bedeutung sind, 
wie Kartons, Etiketten, Klebeband und Eu-
ropaletten. Nicht eingeflossen in die Be-
rechnung ist die Nutzungsphase, da der 
Fokus auf die Prozesse gelegt wurde, die 
unmittelbar von uns kontrollier- und ein-
sehbar sind.  
So belaufen sich die Gesamtemissionen 
der betrachteten Lebenszyklusphasen 
für den RECUP 0,3 l auf 0,12 kg CO2e und 
für die REBOWL 1100 ml auf 0,66 kg CO2e. 

Emissionen aus der Nutzungsphase unter-
liegen Annahmen und Schätzungen und 
sind somit weitaus schwieriger zu berech-
nen, als auch zu steuern. Es ist jedoch unser 
Anspruch, unseren Impact auch über unser 
operatives Geschäft hinaus messbarer zu 
machen und somit ist dies ein Thema, das 
wir zukünftig weiter priorisieren möchten  
(  siehe Kapitel zu Mehrweg vs. Einweg). 

Bei der Berechnung wurde nach Möglich-
keit auf Primärdaten zurückgegriffen. Wo 
dies nicht möglich war, wurden Sekundär-
daten verwendet. Die dafür zugrundelie-
genden Emissionsfaktoren stammen aus 
international anerkannten Datenbanken, 
wie ecoinvent oder GEMIS. Emissionen, 
die dem Produkt nicht direkt zugeordnet 
werden können, für die Herstellung aber 
notwendig sind, wie die Anfahrt der Mitar-
beitenden oder Dienstreisen, wurden vom 
externen Dienstleister als Gemeinemissio-
nen ebenfalls in die Berechnung einbezogen.

2 Greenhouse Gas Protocol: Product Life Cycle  
 Accounting and Reporting Standard, 
 aufgerufen am 13.11.2023
3 Es wurden alle im Kyoto-Protokoll reglementierten 
 Treibhausgase betrachtet und für eine bessere  
 Vergleichbarkeit in CO2-Äquivalenten [CO2e]  
 dargestellt.

62 % Materialbeschaffung/Vorverbereitung 

4 % Produktion 

4 % Verteilung/Lagerung

23 % Entsorgung

8 % nicht zurechenbare Prozesse

59 % Materialbeschaffung/Vorverbereitung 

11 % Produktion 

5 % Verteilung/Lagerung

18 % Entsorgung

8 % nicht zurechenbare Prozesse

Recup
0,3 L

Rebowl
1100 ML

0,12 kg  
C02e

0,66 kg  
C02e

https://ghgprotocol.org/sites/default/files/standards/Product-Life-Cycle-Accounting-Reporting-Standard_041613.pdf
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Um Transparenz über die Klimaauswirkungen unseres 
operativen Geschäfts und unserer Lieferkette zu erhal-
ten, haben wir neben der Klimabilanzierung der ein-
zelnen Produkte auch die gesamten direkten und indi-
rekten Emissionsauswirkungen unseres Unternehmens 
betrachtet.

Die Bilanzierung von Treibhausgasen 
ist für uns wesentlich, um die 

Umweltauswirkungen unseres Unternehmens 
zu verstehen, Verantwortung für unseren 

ökologischen Fußabdruck zu übernehmen, 
potentielle Risiken zu erkennen und 

Maßnahmen zu definieren, um 
den negativen Impact zu reduzieren.
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1 Zeitraum: 1. Januar bis 31. Dezember 2022
2 ClimatePartner, aufgerufen am 13.11.2023
3 Die gewählte Methode zur Konsolidierung  
 unseres Treibhausgasinventars ist die der  
 betrieblichen Kontrolle. 
4 Greenhouse Gas Protocol Corporate Standard  
 und Corporate Value Chain(Scope 3) Standard,  
 aufgerufen am 13.11.2023

Treibhausgasbilanzierung Unternehmen

UNTERNEHMENVORGELAGERTE TÄTIGKEITEN NACHGELAGERTE TÄTIGKEITEN

CO2 CH4 N2O HFCs PFCs SF6

• eingekaufter Strom, 
Wärme, Dampf 
und Kälte für den 
Eigengebrauch

• betriebliche  
Anlagen 

• Geschäftsfahrzeuge

• nachgelagerter 
Transport und 
Distribution 

• Verarbeitung 
verkaufter Produkte 

• Nutzung  
verkaufter Produkte 

• Abfallbehandlung 
verkaufter Produkte 

• vermietete oder 
verleaste Objekte 

• Franchisebetriebe 

• Investitionen

• eingekaufte Güter  
und Dienstleistungen 

• Kapitalgüter 

• Brennstoff- und  
energiebezogene  
Emissionen 

• vorgelagerter Transport 
und Distribution 

• Betriebsabfälle 

• Geschäftsreisen 

• Arbeitsweg der  
Mitarbeitenden 

• gemietete oder  
geleaste Objekte

Scope 2

INDIREKT

Scope 1

DIREKT

Scope 3

INDIREKT

Scope 3

INDIREKT

Wir haben für das Geschäftsjahr 20221 mit 
Unterstützung eines externen Dienstleis-
ters2 die Treibhausgasbilanzierung für 
unser Unternehmen erstellt.
Hierbei wurde die direkte und indirekte 
Treibhausgasemissionsbelastung 
unserer Geschäftstätigkeit innerhalb 
definierter Systemgrenzen3 analysiert. 
Die Berechnung erfolgt in Anlehnung 
an die Richtlinien des Greenhouse Gas 
Protocol Corporate Accounting and 
Reporting Standards4.

https://www.climatepartner.com/de
https://ghgprotocol.org/corporate-standard
https://ghgprotocol.org/corporate-value-chain-scope-3-standard
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ausschließlich mit Öko-
strom geladen wird.
Unsere Scope 1 und 2 Re-
duktionsziele wurden bei 
der Science-Based Targets 
Initiative eingereicht, wo-
mit wir uns zu klar definier-
ten Reduktionen von Scope 
1 und 2 Emissionen, sowie 
außerdem der Messung 
unserer Scope 3 Emissi-
onen verpflichten. Den 
Science-Based Targets 
liegt die Berechnung zu 
Grunde, welche Menge 

an Emissionen global re-
duziert werden müssen, 
um die Ziele des Pariser 
Klimaabkommens — die 
Begrenzung der globalen 
Erwärmung auf 1,5°C — zu 
erreichen. Das folgende 
Ziel wird aktuell von der 
Initiative geprüft:

Reduktion der absoluten 
Scope 1 und 2 Emissionen 
um 42 % bis 2030 im Ver-
gleich zum Bezugsjahr 
2022 sowie eine Messung 
und Reduktion von Scope 
3 Emissionen.

In Scope 1 fallen direkte 
Emissionen, in unserem 
Fall die flüchtigen Emissi-
onen der Klimaanlage un-
seres Münchner Büros. In 
Scope 2 (market-based) 
fallen indirekte Emissionen, 
die sich aufgrund von uns 
bezogener Energie erge-
ben5: Hierzu zählt die Hei-
zung unserer Büroräume, 
sowie der Stromverbrauch 
unseres Elektrofirmenfahr-
zeugs, da wir nicht sicher-
stellen können, dass dieses 

Treibhausgasbilanzierung Unternehmen

Scope 1 und 2

Scope 1 und 2 — Emissionen

 0

20

15

5

25

30

10

Scope 2Scope 1

flüchtige Emissionen

eingekaufte Wärme

eingekaufter Strom

5 Im Rahmen der Erstellung des Corporate Carbon Footprints für das 
 Kalenderjahr 2022 stellte sich heraus, dass dem Stromvertrag für  
 eines unserer zwei Stockwerke nicht, wie angenommen, ein erneu- 
 erbarer Tarif zu Grunde liegt. Ende dieses Jahres endet jedoch das  
 Untermietverhältnis dieses Stockwerks und ermöglicht so den  
 Abschluss eines Grünstromvertrags. Für den gesamten Verbrauch  
 der letzten zwei Kalender jahre 2021 und 2022 haben wir über  
 ClimatePartner nachträglich Energy Certificate Attributes aus  
 erneuerbaren Quellen bezogen. 

26 t  
C02e

0,2 t  
C02e

https://sciencebasedtargets.org/small-and-medium-enterprise-sme-target-setting-process
https://sciencebasedtargets.org/small-and-medium-enterprise-sme-target-setting-process
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Scope 3 umfasst alle wei-
teren indirekten Emissi-
onen von Aktivitäten, die 
für unserer operatives 
Geschäft vor- und nach-
gelagert stattfinden. Hier 
wurden die folgenden 
Emissionspositionen mit 
einbezogen: die Produk-
tion und Distribution un-
serer Mehrwegbehälter, 
andere von uns bezogene 
Güter und Dienstleistun-
gen, wie elektronische 
Geräte oder Druckerzeug-
nisse (Kategorie 1), brenn-
stoff- und energiebezoge-
ne Emissionen (Kategorie 
3), vorgelagerter Transport 
und Distribution (Katego-
rie 4), das Müllaufkommen 
in unserem Büro (Katego-
rie 5), Geschäftsreisen (Ka-
tegorie 6), der Arbeitsweg 
der Mitarbeitenden (Kate-
gorie 7), nachgelagerter 
Transport und Distribution 
(Kategorie 9) sowie die Ab-
fallbehandlung verkaufter 

Produkte am Ende ihrer 
Lebensdauer (Kategorie 12).  

Die Gesamtemissionen der 
betrachteten Kategorien 
belaufen sich für das 
Geschäftsjahr 2022 auf 
1543 Tonnen CO2e. Wir 
sind uns bewusst, dass 
vor- sowie nachgelagert 
noch weitere Emissionen 
entstehen, welche wir zum 
heutigen Stand jedoch 
noch nicht vollständig 
quantifiziert haben.

Von den im Greenhouse 
Gas Protocol ausgewiese-
nen fünfzehn Scope 3 Kate-
gorien, sind für RECUP die 
nachfolgenden Kategorien 
relevant und wurden wie 
beschrieben analysiert: 

Kategorie 1 —  
Eingekaufte Güter und 
Dienstleistungen 
Wie im Kapitel zur Treib-
hausgasbilanzierung un-

serer Produkte zu lesen, 
haben wir mit Hilfe eines 
externen Dienstleisters die 
Product Carbon Footprints 
unserer zwei gängigsten 
Behältnisse erstellen las-
sen, dem RECUP 0,3 l und 
der REBOWL 1150 ml mit 
flachem Deckel. Diese Pro-
duct Carbon Footprints 
haben wir als Referenz he-
rangezogen, um die crad-
le-to-gate Emissionen aller 
unserer in 2022 hergestell-
ten Behältnisse zu ermit-
teln. Diese Extrapolation 
auf Basis der verwendeten 
Materialmenge ist eine 
Anlehnung an die Durch-
schnittsdaten-Methode 
zur Berechnung von Scope 
3 Emissionen6. Neben die-
sen Hauptemissionstrei-
bern in unserer Lieferkette 
haben wir in die Katego-
rie Eingekaufte Güter und 
Dienstleistungen auch den 
Impact weiterer Aktivitäten, 
wie den der erworbenen 

Scope 3

elektronischen Geräte, des 
externen Rechenzentrum 
oder unserer Druckpro-
dukte inkludiert.

Kategorie 3 —  
Brennstoff- und energie-
bezogene Emissionen
Diese Kategorie umfasst 
Emissionen, die mit dem 
Verbrauch von Treibstoffen 
und Energie im Berichts-
jahr zusammenhängen und 
nicht schon in Scope 1 oder 
Scope 2 enthalten sind. Für 
die Emissionsberechnung 
wurden unsere Verbräuche 
mit entsprechenden Emissi-
onsfaktoren multipliziert. 

Kategorie 4 —  
Vorgelagerter Transport 
und Distribution 
Die Emissionen in Kategorie 
4, sind wie der Großteil der 
Kategorie 1, auf die Ergeb-
nisse einer Extrapolation 
auf Basis der Product Car-
bon Footprint-Ergebnisse 

zurückzuführen. Die Ext-
rapolation zur Berechnung 
der Emissionen, die in diese 
Kategorie fallen, stellt somit 
eine Anlehnung an die dis-
tanzbasierte-Methode zur 
Berechnung von Scope 3 
Emissionen dar7. Zusätzlich 
zu dem Transport von Be-
hältnissen von unseren Her-

stellern zum Logistikpartner 
und unseren Partnerbetrie-
ben finden weitere Trans-
portaktivitäten statt, die je-
doch aktuell noch nicht im 
Company Carbon Footprint 
inkludiert wurden; zum Bei-
spiel, wenn wir ein Muster-
paket aus unserem Büro 
versenden. Wir antizipieren 

8 %

3 %
1 %

67 %
Eingekaufte Güter 
und Dienstleistungen

20 %
Abfallbehandlung 
verkaufter Produkte

Vorgelagerter 
Transport und 
Distribution

Geschäftsreisen

Betriebsabfälle

Brennstoff- und 
energiebezogene 
Emissionen

Scope 3 — Emissionen  
pro Emissionsquelle

Arbeitsweg der
Mitarbeitenden
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Kategorie 9 —  
Nachgelagerter Transport 
und Distribution
Der Großteil des Transports 
unserer Behältnisse findet 
vorgelagert statt und ist 
somit in Kategorie 4 er-
fasst. Es gibt jedoch darü-
ber hinaus weitere Trans-
portaktivitäten, die wir 
nicht selbst kontrollieren, 
wie beispielweise kleine 
Mengen an Rücksendun-
gen von Partnern an uns, 
bei welchen der Partner 
den Versand selbst trägt. 
Jedoch antizipieren wir, 
Stand heute, dass diese 
hierbei entstehende Emis-
sionsbelastung eher margi-
nal ist und somit ist diese 
aktuell nicht in unserer Kli-
mabilanzierung enthalten. 

jedoch, Stand heute, dass 
der Großteil der vorgelager-
ten Transport- und Vertei-
lungsemissionen analysiert 
wurde.

Kategorie 5 —  
Betriebsabfälle
Die Kategorie 5 umfasst 
Emissionen aus der Ent-
sorgung und Behandlung 
unserer Büroabfälle durch 
Dritte. Hierfür hat der ex-
terne Dienstleister einen 
Durchschnittswert entspre-
chend unserer Bürofläche 
herangezogen. 

Kategorie 6 —  
Geschäftsreisen 
Diese Kategorie beinhaltet 
Emissionen aus dem Trans-
port von Mitarbeitenden 
für geschäftsbezogene 
Aktivitäten in Fahrzeugen, 
die im Besitz von Dritten 
sind oder von Dritten be-
trieben werden, wie Flug-
zeuge, Züge, Busse und 

Personenkraftwagen. Zur 
Berechnung wurden der 
Transportmodus sowie die 
entsprechend zurückge-
legte Strecke in Betracht 
gezogen und mit jeweils 
entsprechenden Emissi-
onsfaktoren multipliziert.

Kategorie 7 —  
Arbeitsweg der  
Mitarbeitenden  
In dieser Kategorie werden 
die Emissionen aus dem 
Transport von unseren Mit-
arbeitenden zwischen ih-
ren Wohnorten und ihren 
Arbeitsstätten aufgeführt. 
Zur Berechnung wurden 
der Transportmodus sowie 
die entsprechend zurück-
gelegte Strecke in Betracht 
gezogen und mit jeweils 
entsprechenden Emissi-
onsfaktoren multipliziert.

Scope 1, 2, 3 — Im Vergleich
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Was tun wir, um die 
Emissionen zu reduzieren? 

Je nach Emissionsquelle 
ist es in einigen Bereichen 
unkomplizierter, die Emis-
sionen zu senken als in an-
deren. Eine Reduktion von 
Scope 1 und 2 Emissionen 
ist prinzipiell einfacher zu 
gestalten, da der direkte 
oder unmittelbare Bezug 
zur Emissionsquelle be-
steht, wie beispielsweise 
die Senkung des Heizungs-
energieverbrauchs in unse-
rem Büro.
 
Die Reduzierung der größ-
ten Emissionsquelle in Sco-
pe 3 – der Produktion un-
serer Mehrwegbehältnisse 
– ist dagegen ein umfang-
reicherer Prozess. 

Wie schon im Abschnitt zu 
unseren Mehrwegproduk-
ten aufgeführt, arbeiten wir 
stets nach dem Grundsatz, 
die Materialmenge als auch 
das Verpackungsmaterial 
bei jedem Produkt so ge-
ring wie möglich und so 
hoch wie nötig zu halten.
Neben der Herstellung der 
Mehrwegprodukte legen 
wir auch in anderen Berei-
chen den Fokus auf Emissi-
onsreduzierung. 
So wechseln wir zu Beginn 
des nächsten Jahres zu 
einem Cloud Provider An-
bieter, der den Energiever-
brauch der Server zu 100 % 
aus erneuerbaren Energien 
bezieht oder, falls ein direk-

ter Bezug nicht möglich ist, 
diesen mit Grünstromzerti-
fikaten ausgleicht9. 

Mit Blick auf unseren Büro-
alltag achten wir strikt auf 
Mülltrennung, den Einsatz 
von Mehrwegflaschen, 
vermeiden wann immer 
möglich Flugreisen und 
servieren auf Firmenkosten 
ausschließlich vegetarische 
oder vegane Verpflegung.

Kategorie 12 —  
Entsorgung verkaufter 
Produkte am Ende ihrer 
Lebensdauer
Kategorie 12 umfasst die 
erwarteten Gesamtemissi-
onen aus der Entsorgung 
und dem Recycling aller 
im Berichtsjahr verkauften 
Produkte. Auch hier geht 
die Berechnung auf die 
Extrapolation der Product 
Carbon Footprint Berech-
nungen zurück. Im Rahmen 
der Berechnungen hat der 
externe Dienstleister An-
nahmen zu Entsorgungs- 
und Recyclingsszenarien 
für das Ende der Produkt-
lebensdauer getroffen.

6,7 Greenhouse Gas Protocol:  
 Technical Guidance for  
 Calculating Scope 3 Emissions,  
 aufgerufen am 13.11.2023

9 Google Cloud:  
 Nachhaltigkeit bei Cloud,  
 aufgerufen am 13.11.2023

https://ghgprotocol.org/sites/default/files/2023-03/Scope3_Calculation_Guidance_0%5B1%5D.pdf
https://cloud.google.com/sustainability?hl=de
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Soziale
Dimension

DER BLICK AUF UNSERE SOZIALE VERANTWORTUNG
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Wir sind ein starkes Team, 
das mit viel Herzblut und 

Drive daran arbeitet, 
die Welt zu verbechern 

und zu rebowlutionieren. 
Wir sind der festen 

Überzeugung, dass Take-away 
auch ohne Müll funktioniert.
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Unsere Mitarbeitenden in Zahlen

Hinter der Verpackungs-Revolution stecken 
viele Gesichter, die täglich an einer Welt 
ohne Einwegmüll arbeiten. Bei der reCup 
GmbH sind aktuell 83 Personen angestellt — 
71 davon in Vollzeit (Stand Q3 2023)1. 
Mit Blick auf die Verteilung der Geschlechter 
arbeiten wir an einer Strategie, um lang-
fristig ein ausgewogeneres Verhältnis 
herzustellen.2

Krankheitsbedingte Abwesenheit liegt 
bei uns konstant unter dem deutschen 
Durchschnitt. Der durchschnittliche 
monatliche Krankenstand des Jahres 2022 
in Deutschland belief sich auf rund 5.6 %4. 
Bei uns lag der durchschnittliche monat-
liche Krankenstand für das Jahr 2022 bei 
3.6 % (und 1.8 % in 2021). Arbeitsbedingte 
Verletzungen oder Krankheiten gab es im 
Jahr 2022 und zum Stand der Veröffentli-
chung dieses Reports keine.

1 : 3.8
ist das Verhältnis 

zwischen höchstem 
und niedrigstem 

Vollzeitgehalt 
bei RECUP

S T A N D  Q 3  2 0 2 3

1 Nach dem kürzlichen Zusammenschluss mit der 
  Crafting Future GmbH werden diese Mitarbeiten- 
 dendaten in den nächsten Bericht einfließen. 

2 Aktuell liegt uns keine Angabe vor, dass sich  
 bei RECUP eine Person als non-binär identifiziert,  
 weswegen hier lediglich zwischen Frauen und 
 Männer unterschieden wird.  Jede Person kann 
 im Bewerbungsprozess freiwillig die eigene 
 Geschlechtsidentität angeben und diese auch  
 jederzeit selbständig in unserem HR Tool ändern. 

3 Das Leadership Board bei RECUP setzt sich aus  
 allen Führungskräften zusammen, die einen  
 strategischen Bereich bei RECUP verantworten 
 und für Strategie, Rahmenbedingungen und  
 Arbeitskultur verantwortlich sind. 

4 Statista, Monatlicher Krankenstand der Mitglieder  
 in der GKV nach Geschlecht in den Monaten  
 Oktober 2022 bis Oktober 2023,  
 aufgerufen am 13.11.2023 

Anzahl der Mitarbeitenden
G E S A M T / F Ü H R U N G S K R Ä F T E / 
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Der maximale Faktor zwischen dem niedrig-
sten und dem höchsten Gehalt sollte laut der 

Gemeinwohlökonomie weniger als 10 betragen.

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/38600/umfrage/krankenstand-bei-pflichtmitgliedern-der-gkv/#:~:text=Monatlicher%20Krankenstand%20in%20der%20gesetzlichen%20Krankenversicherung%20nach%20Geschlecht%202022&text=Im%20Oktober%202022%20belief%20sich,M%C3%A4nner%20mit%204%2C82%20Prozent
 https://germany.ecogood.org/
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Unsere Arbeitswelt

Wir stehen für eine Neugestaltung der Arbeitswelt ein 
und glauben fest an die positiven Auswirkungen einer 
ausgeglichenen Work-Life-Integration.  

Wir führen unser Unterneh-
men als kompetenzbasier-
tes Team, mit Vertrauen 
ineinander, auf Augenhöhe, 
im Wohle der Mitarbeiten-
den und geleitet von den 
besten Ideen. Wichtig ist 
uns hierbei ein psycholo-
gisch sicherer Arbeitsplatz. 
Auf wöchentlicher Basis 
erfassen wir mit Hilfe ei-
nes externen Tools die Mit-
arbeitendenzufriedenheit 
und quantifizieren diese 
mit Hilfe eines sogenann-
ten Employee Engagement 
Index1. Dieser Index basiert 
auf einer Zusammenstel-
lung wichtiger Faktoren 
für das Mitarbeitenden- 

engagement und wird uns 
im Zusammenspiel mit ei-
nem Benchmark von uns 
ähnlichen Unternehmen 
in Deutschland, die das 
gleiche Tool nutzen, bereit-
gestellt. Der Engagement 
Index ist für uns ein wich-
tiges Instrument, um Ver-
besserungspotenziale zu 
erkennen und Strategien 
zur Steigerung des Mitar-
beiterengagements beglei-
ten zu können. 

1 Eletive Employee Enagement 
 Index, aufgerufen am 13.11.2023

Wir sind überzeugt, dass 
nur durch Vielfalt Inno-
vation entstehen kann, 
und sehen hier großes 
Potenzial und das Ziel, 
dass unser Team diverser 
wird. Wir freuen uns über 
Bewerbungen von Men-
schen mit Migrationshin-
tergrund, Menschen aller 
Geschlechtsidentitäten, 
People of Color sowie Men-
schen mit Behinderung 
oder chronischer Krankheit. 

Team mit Herz

Employee Engagement Index

S T A N D  Q 3  2 0 2 3

3,9 

Benchmark 3.9

  

S T A N D  2 0 2 2 

3.8 
Benchmark 3.9 

https://eletive.com/blog/employee-engagement-index-what-it-is-and-how-to-calculate-it/
https://eletive.com/blog/employee-engagement-index-what-it-is-and-how-to-calculate-it/
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Wir wissen, dass wir uns in 
einem dynamischen Um-
feld befinden und mit viel 
Engagement an einem 
wichtigen Thema arbeiten. 
Die Erholung und der Aus-
gleich dürfen dabei natür-
lich nicht zu kurz kommen. 
Wir wollen hier auf indivi-
duelle Bedürfnisse einge-
hen und daher kann man 
bei uns grundsätzlich so 
viel Urlaub nehmen, wie 

man braucht — mindestens 
aber die gesetzlich vorge-
schriebenen Tage. Darüber 
hinaus subventionieren wir 
Mitgliedschaften bei Sport-
anbietern wie Urban Sports 
Club oder EGYM-Wellpass. 
Auch die Prävention für 
mentale Gesundheit liegt 
uns am Herzen — über eine 
Kooperation mit Open Up 
können sich Mitarbeitende 
Mindfulness Trainings und 

anonyme und kostenfreie 
Termine mit Psycholog:in-
nen buchen.
Und auch der Blick in die 
Zukunft spielt eine wichtige 
Rolle in Sachen Gesundheit: 
Wir bieten unseren Mitar-
beitenden eine professio-
nelle Beratung rund um 
das Thema betriebliche 
Altersvorsorge, die mit ei-
nem Arbeitgeberzuschuss 
unterstützt wird.

Im Sinne eines nachhaltige-
ren Arbeitsverständnisses 
schreiben wir Flexibilität 
groß, denn für uns zählen 
Ergebnisse mehr als Stun-
den: Arbeitszeiten, wie 
auch der Arbeitsort sind 
bei uns flexibel. Das Arbei-
ten basiert auf Vertrauens-
arbeitszeit und dem vollen 
Bewusstsein, dass ein Le-
ben außerhalb der Arbeit 
stattfindet.

Um für unser Team auch 
mehr Flexibilität in der Mit-
tagspause zu schaffen, 
bieten wir Mitarbeitenden 
die Möglichkeit eines steu-
erfreien Zuschusses für 
Mahlzeiten und Lebensmit-
teleinkäufe. 

Gesundheit Flexibilität

Urlaubstage der 
Mitarbeitenden1

Arbeitsort der Mitarbeitenden
S T A N D  Q 3  2 0 2 3

E U R O PA
R E M O T E

432

DEUTSCHLAND
R E M O T E

M Ü N C H E N
V O R  O R T

57

1 Die Darstellung der genom- 
 menen Urlaubstage umfasst  
 der Vergleichbarkeit halber  
 nur Mitarbeitende in Vollzeit-  
 anstellung. 

2 0 2 2

26
Tage durchschnittlich 

2 0 2 3

30
Tage durchschnittlich 
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Wir wenden den Blick von innen nach 
außen, von unserer Arbeitswelt hin zu 
den politischen Rahmenbedingungen 

um das Thema Mehrweg und der 
gesellschaftlichen Rolle.

Denn sowohl die Gestaltung der Arbeitswelt, als auch 
die politische Entscheidungsfindung haben tiefgreifende 
Auswirkungen auf das soziale Gefüge in dem wir als Un-
ternehmen arbeiten und agieren. In unserer Arbeitswelt 
prägen unsere Werte und unsere gemeinsame Vision 
das tägliche Tun, daneben haben natürlich politische Ent-
scheidungen direkte Auswirkungen auf uns als Unterneh-
men, das Wohlbefinden der Gesellschaft und Umwelt.
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Das politische Umfeld 
rund um Mehrweg  

In den letzten drei Jahren ist das Müll-
problem immer sichtbarer geworden. 
Gerade die Pandemie hat die Müllberge 
in Ausmaße wachsen lassen, die es nicht 
mehr möglich gemacht haben, daran vor-
beizusehen. Damit hat es das Problem 
„Einwegmüll” nach und nach auch auf die 
nationale, wie internationale politische 
Bühne geschafft, wo Maßnahmen zur Re-
duktion umgesetzt, wie diskutiert wer-
den. 
In Deutschland sind mit der Einweg-
kunststoffverordnung, der Mehrwegan-
gebotspflicht und dem Einwegkunst-
stofffondgesetz mehrere Maßnahmen 
auf den Weg gebracht worden, um über-
flüssiges Einwegplastik zu vermeiden, 
Mehrwegangebote zu stärken und das 
Recycling auszuweiten. Auch auf EU-Ebe-
ne wird aktuell mit der Packaging and 
Packaging Waste Regulation (PPWR) ein 
weiterer Schritt in Richtung Ressourcen-
schonung und Müllvermeidung auf inter-
nationaler Ebene besprochen.  

Einwegkunststoffverordnung 
Die im Juni 2020 in Deutschland be-
schlossene Einwegkunststoffverordnung 
dient der Umsetzung einer entsprechen-
den EU-Richtlinie in nationales Recht. 
Sie schreibt das Verbot von bestimmten 
Plastikprodukten vor, für die es bereits 
umweltfreundlichere Alternativen gibt. 
Beispielsweise Einmalbesteck und -teller, 
Trinkhalme und Rührstäbchen aus Plastik, 
sowie To-go-Lebensmittelbehälter und 
Getränkebecher aus Styropor.

Diese Produkte gehören laut EU-Kom-
mission zu den am häufigsten an euro-
päischen Stränden gefundenen Plastik-
gegenständen. Der Verband kommunaler 
Unternehmen schätzt, dass sie rund zehn 
bis zwanzig Prozent des Abfalls aus Parks, 
öffentlichen Plätzen und Straßen ausma-
chen. Den größten Anteil daran haben 
To-go-Verpackungen für Lebensmittel 
und Getränke aus expandiertem Polysty-
rol (Styropor). Der Abverkauf von beste-
henden Lagerbeständen ist weiterhin zu-
lässig.1 

Mehrwegangebotspflicht 
Darüber hinaus ist zur weiteren Umset-
zung der Einwegkunststoffverordnung 
zum 01.01.2023 die Mehrwegangebots-
pflicht nach § 33 des Verpackungsgesetz 
in Deutschland in Kraft getreten. Dieses 
Verpackungsgesetz schreibt vor, dass 
In-Umlauf-Bringer von Lebensmitteln 
oder Getränken in Einwegkunststoffle-
bensmittelverpackungen oder Einweg-
getränkebechern, ihrer Kundschaft auch 
eine Mehrwegverpackung anbieten müs-
sen. Ausgenommen sind Geschäfte mit 
einer Verkaufsfläche bis zu 80 qm und 
maximal fünf Mitarbeitenden.2

Einwegkunststofffondgesetz  
Ein weiteres Gesetz zur Umsetzung der 
Einwegkunststoffverordnung in Deutsch-
land, ist die Einrichtung des Einweg-
kunststofffonds nach dem Einwegkunst-
stofffondsgesetz. Dieses in diesem Jahr 
beschlossene Gesetz zieht die Herstel-
ler von Einwegkunststoffprodukten zur 
erweiterten Verantwortung, indem der 
Verkauf von entsprechenden Produkten 
diese zu einer Einzahlung in den Einweg-
kunststofffond verpflichtet. Die Gelder 
des Fonds werden den Kommunen zur 
Verfügung gestellt, um die Kosten für 
Entsorgung von Einwegplastikmüll im 
öffentlichen Raum auszugleichen3. 

1 Bundesministerium für Umwelt,
 aufgerufen am 14.11.2023
2 Bundesministerium für Umwelt, 
 aufgerufen am 14.11.2023
3 BMUV, aufgerufen am 27.11.2023

Die Packaging and  
Packaging Waste Regulation
Im Umweltausschuss des EU-Parlaments 
wird aktuell die Packaging and Packa-
ging Waste Regulation (PPWR), die Vor-
schriften für Verpackungen und deren 
Entsorgung in den Mitgliedstaaten der 
Europäischen Union festlegt, verhandelt. 
Bis Ende des Jahres soll das EU-Parla-
ment über die Einigung des Ausschus-
ses zu dieser EU-Verordnung abstimmen. 
Lobbygruppen wehren sich stark und 
blockieren die Verhandlungen über die 
EU-Verpackungsmüllverordnung. 

https://www.bmuv.de/pressemitteilung/bundeskabinett-beschliesst-verbot-von-wegwerfprodukten-aus-plastik
https://www.bmuv.de/pressemitteilung/mehrweg-wird-moeglich-im-to-go-bereich
https://www.bmuv.de/faq/welche-neuerung-bringt-das-einwegkunststofffondsgesetz
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Die PPWR legt verschiedene  
Anforderungen für Hersteller von  
Verpackungen fest:

Vermeidung von übermäßiger Verpackung:  
Hersteller sind verpflichtet, ihre Verpa-
ckungen so zu gestalten, dass der Ver-
brauch von Materialien minimiert wird. 
Das bedeutet, dass unnötige oder nicht 
wiederverwertbare Verpackungen ver-
mieden werden sollen.

Wiederverwertbarkeit und Recycling: 
Die Verordnung fordert, dass Verpackun-
gen so gestaltet werden, dass sie leicht 
wiederverwertet werden können. Dies 
umfasst die Verwendung von recycelba-
ren Materialien und die klare Material-
kennzeichnung von Verpackungen, um 
Verbrauchern die korrekte Entsorgung zu 
erleichtern.

Registrierung und Berichterstattung:  
Hersteller müssen sich registrieren und In-
formationen über die von ihnen hergestell-
ten Verpackungen und deren Recyclingfä-
higkeit bereitstellen. Diese Informationen 
dienen der Überwachung und Durchset-
zung der Verordnung.4

Wir als RECUP machen uns auf politischer 
Ebene mit unserer Arbeit in Verbänden 
und dem regelmäßigen Austausch mit 
anderen Interessenvertretern, politischen 
Akteuren und Entscheidungsträgern für 
nachhaltigeres Wirtschaften stark. Durch 
das Einbringen unserer praktischen Ex-
pertise und Erfahrung in politischen 
Prozessen, damit Gesetzgebung auch 
in der Realität umsetzbar ist, versuchen 
wir, politische Rahmenbedingungen mit-
zugestalten, die den Übergang zu einer 
Kreislaufwirtschaft mit nachhaltigen Ge-
schäftsmodellen fördern.

Dass die derzeit geltenden Verpackungs-
richtlinien nicht ausreichen, um die ne-
gativen Umweltauswirkungen von Verpa-
ckungen verringern zu können, zeigt der 
aktuelle Anstieg des Abfallaufkommens 
in Europa von mehr als 20 Prozent allein 
in den vergangenen zehn Jahren — insbe-
sondere bei Einwegverpackungen. Ohne 
zusätzliche Maßnahmen würde die Men-
ge an Kunststoffabfällen der EU-Kommis-

sion zufolge bis 2030 um 46 und bis 
2040 um 61 Prozent im Vergleich zum 
Jahr 2018 zunehmen.5

Wir sehen einen klaren politischen 
Rahmen, Nachbesserungen und 
Verschärfungen der bestehenden 
Regulationen und einheitliche 
Verpflichtungen als essentielles 
und dringend notwendiges Instrument, 
um den Ressourcenverbrauch für 
Verpackungen zu senken und Umwelt-
verschmutzung durch Einwegkunst-
stoffverpackungen maßgeblich zu 
verringern.

Es braucht viel politischen Willen, dass 
Mehrwegverpackungen zur Norm werden 
und Einwegverpackungen aus dem tägli-
chen Leben der Gesellschaft verschwinden.

4 European Commisson, aufgerufen am 14.11.2023
5 Tagesschau.de, aufgerufen am 22.11.2023

https://environment.ec.europa.eu/topics/waste-and-recycling/packaging-waste_en
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/muell-einweg-verpackungen-recycling-eu-verbraucher-100.html
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Case Story:  
Die Verpackungssteuer in Tübingen 

Viel politischen Willen hat vor allem die 
Stadt Tübingen gezeigt und fungiert als 
Leuchtturm in Sachen Reduzierung von 
Verpackungsmüll.

Die Stadt erhebt seit Anfang 2022 eine 
Steuer auf Einwegverpackungen in Höhe 
von 50 Cent für Einweggeschirr und -verpa-
ckungen sowie 20 Cent für Einwegbesteck 
pro „Einzelmahlzeit“. Dies soll Anreize zur 
Verwendung von Mehrwegsystemen schaf-
fen und die Menge an Müll im öffentlichen 
Raum reduzieren. Darüber hinaus generiert 
die Stadt Steuereinnahmen, die gezielt um-
weltfreundlichen Initiativen zugutekom-
men, was einen positiven Kreislauf für wei-
tere nachhaltigere Innovationen schafft.

Tübingen ist ein wegweisendes Best-Case-
Beispiel für die Bemühungen vieler Städte, 
umweltfreundliche Praktiken zu fördern 
und die Belastung durch Einwegverpack-
ungen zu verringern. Prominent wurde die 
Verpackungssteuer in Tübingen aber unter 
anderem auch durch die Klage der Betrei-
berin einer McDonald's Filiale in Tübingen. 
Diese hatte vor dem Bundesverwaltungs-
gericht in Leipzig gegen die Verpackungs-
steuer geklagt und verloren.1  

Viele Städte und Gemeinden wollen nun 
nach dem Tübinger Vorbild agieren. Es lie-
gen bereits konkrete Forderungen in ver-
schiedenen Stadt- und Gemeinderäten vor. 
Beispielsweise wird die Verpackungssteuer 
Stand heute im Stadtrat in München disku-
tiert, die Kreisstadt Gummersbach will ab 
Mitte 2024 eine Steuer auf Verpackungen 
einführen und die Gemeinde Kleinmach-
now will ab 2025 50 Cent auf Geschirr und 
20 Cent auf Becher erheben. Auch Konstanz 
und Heidelberg ziehen nach und bereiten 
Stand heute eine Einführung mit Satzungs-
änderungen vor.2

Dass dieses Gesetz in Tübingen direkte 
Auswirkungen mit sich zieht, kann man 
auch am Wachstum unseres Mehrweg-
netzwerkes deutlich sehen. So konnten 
wir alleine im Dezember 2021, dem Monat 
vor Wirksamkeit der Steuer, ein Wachs-
tum von 22 % an RECUP-Partnerstand-
orten in Tübingen beobachten. Im Vor-
monat November 2021 waren es 13 %. Im 
Vergleich zu unserem Gesamtwachstum 
ist das Partnernetzwerk in Tübingen in 
diesen zwei Monaten drei bis viermal so 
schnell gewachsen und das bereits zwei 
Monate vor Greifen der Steuer. 

Wir stehen im Mehrwegverband und im Rahmen 
anderer Allianzen klar für das Thema Verpack-
ungssteuer und hoffen, dass mehr Städte sich 
dem Tübinger Vorbild anschließen.

1 FAZ.net, aufgerufen am 22.11.2023
2 BUND, aufgerufen am 14.11.2023

https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/mcdonald-s-hatte-geklagt-tuebingen-darf-einwegverpackungen-besteuern-18916925.html
https://www.bund.net/themen/aktuelles/detail-aktuelles/news/kommunen-entdecken-die-verpackungssteuer-sprechen-sie-ihre-gemeinde-an/
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Unsere Städtekooperationen

Auf dem Weg zu mehr Müllvermeidung 
arbeiten wir mit Städten, Gemeinden 

und Multiplikatoren aus dem öffentlichen 
Sektor zusammen. Wir beraten zur 

Umsetzung von Mehrweglösungen und 
Sensibilisierungsmaßnahmen. 

So multipliziert sich unser Wissen und 
wir tragen zu sauberen Städten bei.

287
M A S S N A H M E N  Z U R 
S E N S I B I L I S I E R U N G 

O D E R  E T A B L I E R U N G 
V O N  M E H R W E G

W U R D E N  G E M E I N S A M 
M I T  S T Ä D T E N  I M 

K A L E N D E R J A H R  2 0 2 2
U M G E S E T Z T .

188
A K T E U R E : I N N E N 
I M  S T Ä D T I S C H E N 

B E R E I C H ,  D I E  S I C H 
Z U S A M M E N  M I T 

U N S  2 0 2 2  F Ü R  D A S 
T H E M A  M E H R W E G 

E I N G E S E T Z T  H A B E N . 

108
T E I L N A H M E N  V O N 

R E C U P  A N  I N F O R M A -
T I O N S V E R A N S T A L -

T U N G E N  Z U M  T H E M A 
M E H R W E G  I N N E R H A L B 

D E S  J A H R E S  2 0 2 2 .  
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Stimmen unserer kommunalen Multiplikatoren

„Inzwischen sind fast 4.000 
Mehrwegbecher (von RECUP) 

im Umlauf. Das ist ein wichtiger 
Meilenstein sowohl für die 

Stadtsauberkeit als auch den 
Ressourcenschutz.“

„Mit mittlerweile 132 Standorten 
verdichtet sich das Pfandnetz 
kontinuierlich und wir sind 

uns sicher, dass wir Stuttgart 
nach und nach von Einwegmüll 

befreien.“

„Mit der bisherigen Resonanz 
der Augsburger sind wir sehr 
zufrieden. Damit leisten wir 
einen enormen Beitrag zur 
Ressourcenschonung und 

Abfallvermeidung.“

„Die Städtekooperation war 
eine Win-Win-Win-Situation. 

Wir hatten die Kontakte vor Ort, 
RECUP ein funktionierendes 

Pfandsystem und Greifswald 
(jetzt) weniger Müll.“

Dr. Maximilian Ingenthron 
— BÜRGERMEISTER L ANDAU

Elias Henrich 
— PROJEKTLEITUNG STUT TGART

Reiner Erben
— UMWELTREFERENT AUGSBURG

Maik Wittenbecher
— GESCHÄFTSFÜHRER, GREIFSWALD MARKETING GMBH
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Unsere Verbandsmitgliedschaften

Unsere Verbandsmitglied-
schaften sind ein wichtiger 
Bestandteil unserer Missi-
on, Mehrweglösungen zu 
fördern und gemeinsam 
eine nachhaltigere Zukunft 
zu gestalten. Wir sind stolz 
darauf, Mitglied in ver-
schiedenen Verbänden zu 
sein, die unsere Werte und 
Ziele teilen. Durch diese 
Mitgliedschaften haben 
wir die Möglichkeit in ver-
schiedenen politischen, 
wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Kontexten 
aktiv zu werden und unser 
Wissen sowie unsere Res-
sourcen für eine nachhalti-
gere Welt einzusetzen und 
ebenso durch Austausch 
von anderen zu lernen. 

durch wiederverwendba-
re, praktische, zugängliche 
und nachhaltigere Lösun-
gen zu gestalten. Unser 
Motiv hinter dieser Mit-
gliedschaft besteht darin, 
ein europaweites Netzwerk 
aufzubauen und das The-
ma Mehrweg auf politi-
scher Ebene voranzutrei-
ben.

Bundesverband nach-
haltige Wirtschaft e. V. 
Seit Juli 2023 sind wir Mit-
glied im Bundesverband 
nachhaltige Wirtschaft e. V.. 
Dieser Verband setzt sich 
für die ökologische und 
soziale Transformation der 
Wirtschaft ein und wir sind 
stolz darauf, seither in der 
Arbeitsgruppe Kreislauf-
wirtschaft aktiv mitzuwir-
ken. Unsere Motivation in 
dieser Mitgliedschaft liegt 
darin, das Mehrweg-Netz-
werk in Deutschland und 
auf EU-Ebene weiter auszu-

bauen und Mehrweglösun-
gen voranzutreiben.

Bundesdeutscher
Arbeitskreis für Umweltbe-
wusstes Management e. V. 
Wir sind bereits seit 2021 
Mitglied im Bundesdeut-
schen Arbeitskreis für Um-
weltbewusstes Manage-
ment e. V.. Dieser Verband 
hat sich zum Ziel gesetzt, 
auf Bundes- und europäi-
scher Ebene eine präsente 
Stimme umweltbewusst 
wirtschaftender Unter-
nehmen zu sein und eine 
treibende Kraft für die so-
zial-ökologische Markt-
wirtschaft zu bilden. Unser 
Antrieb für diese Mitglied-
schaft liegt darin, unsere 
Bemühungen zur Förde-
rung von Mehrwegver-
packungen zu verstärken 
und die sozial-ökologische 
Marktwirtschaft aktiv zu 
unterstützen. 

Social Entrepreneurship-
Netzwerk Deutschland
Seit 2019 sind wir Mitglied 
im Social Entrepreneurship
Netzwerk Deutschland 
(SEND e. V.). Das Verbands-
ziel ist es, Allianzen und 
Kooperationen mit ver-
schiedenen Institutionen 
und Akteuren zu entwi-
ckeln, um die Transformati-
on zu einer nachhaltigeren 
Wirtschaft und Gesell-
schaft zu fördern. 
Als Mitglied dieses Netz-
werkes können wir mehr 
über die Synergien, die 
durch die Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Part-
nern aus Wirtschaft, Wohl-
fahrt, Wissenschaft und 
Politik entstehen, lernen.

Mehrwegverband  
Deutschland e. V.
Wir sind nicht nur Mitglied, 
sondern auch Gründungs-
mitglied des Mehrwegver-
bandes Deutschland. In-
nerhalb dieses Verbandes 
haben wir im Jahr 2023 die 
Arbeitsgruppe Politik lei-
ten dürfen. Das Hauptziel 
des Verbandes ist es, Mehr-
wegverpackungen dort zu 
fördern, wo es Sinn ergibt. 
Unser Hauptmotiv für die-
se Mitgliedschaft ist es, uns 
aktiv in politischen Dis-
kussionen zu engagieren 
und unsere Stimme für die 
Förderung von Mehrweglö-
sungen zu erheben. 

New European 
Reuse Alliance  
Auch in der New Europe-
an Reuse Alliance sind wir 
Gründungsmitglied. Auch 
hier verfolgen wir das ehr-
geizige Verbandsziel, die 
Welt der Verpackungen 

https://www.bnw-bundesverband.de/
https://www.bnw-bundesverband.de/
https://baumev.de/
https://baumev.de/
https://baumev.de/
https://www.send-ev.de/
https://www.send-ev.de/
https://www.mehrwegverband.de/
https://www.mehrwegverband.de/
https://www.newreusealliance.eu/
https://www.newreusealliance.eu/
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Projekte zur Erhöhung der Mehrwegquote

Gemeinsam mit unseren 
Gastronomiepartnern 
machen wir Mehrweg seit 
7 Jahren zugänglich und 
geben mit RECUP und 
REBOWL ein Werkzeug an 
die Hand, womit alle To-
go und Take-away müllfrei 
genießen können. Damit 
die Entscheidung für Mehr-
weg noch leichter fällt, der 
Prozess reibungsloser wird 
und vor allem, um mehr 
Menschen zur Nutzung von 
Mehrwegalternativen zu 
bewegen, sind wir an ver-
schiedenen Projekten und 
Testläufen zur Mehrweg-
quotenerhöhung beteiligt.  

Projekt Return Anywhere  
in Haar 

In Zusammenarbeit mit 
der Stiftung Refrastructure 
und der Gemeinde Haar bei 
München haben wir von 
August 2023 bis Ende 
Oktober 2023 für rund drei 
Monate eine innovative 
digitale Plattform getestet, 
die ein „Return-Anywhere“-
System für Mehrwegverpa-
ckungen modellierte. Die-
ses Pilotprojekt war eines
der ersten seiner Art in 
Deutschland und ermög-
licht der Mehrwegbranche 
spannende Einblicke darü-
ber zu gewinnen, wie eine 
übergeordnete Rückga-
be-Infrastruktur technisch 
funktionieren kann und 
welchen Effekt sie auf das 
Kund:innenverhalten hat.
In Haar fungierten im 
Projekt RECUP-, Relevo- 
und reCircle-Partner als 

Rückgabestellen für alle 
drei Mehrwegsysteme 
(„Cross-Rückgabe”). Zusätz-
lich gab es einen zentralen 
Informationspunkt in einer 
Fußgängerzone in Haar, 
an dem die Mehrwegver-
packungen aller drei Sys-
tem-Anbieter zurückgege-
ben werden konnten. Eine 
informative Ausstellung 
zum Thema Einwegverpa-
ckungsmüll und Mehrweg-
lösungen begleitete das 
Projekt.   

Durch die Bereitstellung 
eines breiteren Angebotes 
an Rückgabemöglichkeiten 
und der damit erhöhten 
Zugänglichkeit von Mehr-
weg, erhoffen wir uns eine 
Steigerung der allgemei-
nen Nutzung von Mehr-
wegverpackungen. Zusätz-
lich erhielten zahlreiche 
Schulklassen in und um 
Haar durch gezielte Füh-

rungen durch die Ausstel-
lung Informationen zum 
Thema Mehrwegnutzung 
und Müllvermeidung. 

Insgesamt handelt es sich 
bei dem Projekt um eine 
bisher einzigartige Misch-
ung aus Bildungsveran-
staltung, Pilotprojekt zur 
Steigerung der Mehrweg-
nutzung und Förderung 
einer nachhaltigeren Ge-
meinschaft. Die Ergebnisse 
des Piloten werden Ende 
2023 ausgewertet, disku-
tiert und fließen schließlich 
in die Planung weiterer 
Piloten und den künftig 
geplanten Ausbau einer 
öffentlichen Rückgabe-
Infrastruktur ein.
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bekannte Unternehmen 
wie IKEA und Burger King, 
haben über einen Zeitraum 
von zwei Wochen getestet, 
wie Konsumierende auf die 
Nudges an den Verkaufs-
stellen reagieren. Momen-
tan werden die Ergebnisse 
qualitativ und quantitativ 
ausgewertet und mit ei-
nem Kontrollzeitraum vor 
den Maßnahmen vergli-
chen. Abschließend wer-
den Ende dieses Jahres die 
Erkenntnisse sowohl in ei-
ner wissenschaftlichen Pu-
blikation als auch in einem 
Handbuch mit praktischen 
Hinweisen und Empfehlun-
gen für die Gastronomie 
zusammengefasst. 

Förderprojekt „REPAID” 

REPAID (Akronym des 
Projekttitels „Förderung 
von Mehrweglösungen zur  
Reduktion von Einwegser-
viceverpackungen aus 
Plastik durch Automatisie-
rung der Rücknahme, 
Interventionen am Point of 
Sale und Möglichkeiten der 
Digitalisierung im Nutzer-
verhalten”) ist ein Förder-
projekt des Bundesminis-
teriums für Ernährung und 
Landwirtschaft, welches 
zum Ziel hat, Mehrweglö-
sungen durch das Vertes-
ten von Interventionen am 
Verkaufspunkt oder der 
Vereinfachung der Rückga-
be zu stärken. An diesem 
Projekt, welches im Januar 
2023 gestartet ist und auf 
zwei Jahre ausgelegt ist, 
sind das Institut für Ener-
gie- und Umweltforschung 
Heidelberg gGmbH und 

das Institut für ökologi-
sche Wirtschaftsforschung 
GmbH, sowie wir und Vy-
tal als Mehrwegsysteman-
bieter (Praxispartner) und 
jeweils fünf ausgewählte 
Gastronomiepartner der 
beiden Mehrwegsysteme 
beteiligt. Gemeinsam tra-
gen wir zur Bereitstellung 
von Daten bei, die für öko-
logische Bilanzanalysen 
und wirtschaftliche Bewer-
tungen von Mehrwegsys-
temen dienen. Darüber 
hinaus werden im Projekt 
wirtschaftliche Vergleiche 
zwischen Einweg- und 
Mehrweglösungen gezo-
gen, die für die strategi-
sche Umsetzung im Tages-
geschäft relevant sind. 
Zentraler Teil des Projektes 
sind verschiedene Inter-
ventionen, die in Zusam-
menarbeit mit den Gastro-
nomiepartnern entwickelt, 
vor Ort in den Betrieben 

getestet und anschließend 
bis Dezember 2024, zum 
Projektende, ausgewertet 
werden. Die unterschied-
lichen Fallstudien sollen 
Einblick gewähren, wie gut 
verschiedene Maßnahmen, 
wie beispielsweise die di-
rekte Ansprache der Mehr-
wegalternative durch das 
Personal, in verschiedenen 
Kontexten funktionieren, so 
zum Beispiel der Vergleich 
des Bistros im ländlichen 
Gebiet mit dem Café im 
Großstadtzentrum.

Bei diesem Projekt wird 
neben der Förderung der 
alltäglichen Nutzung von 
Mehrweglösungen, zur ak-
tuellen wissenschaftlichen 
Forschung rund um Mehr-
weg beigetragen, die in der 
Zukunft sowohl für uns als 
Anbieter, als auch für Ge-
sellschaft und Politik rele-
vant sind. 

Projekt mehrweg.einfach.
machen

Im September 2023 star-
tete mit der Umsetzungs-
allianz mehrweg.einfach.
machen das bisher größte 
Mehrweg-Nudging-Pro-
jekt mit über 500 Gastro-
nomiestandorten in ganz 
Deutschland.  

Der Begriff 'Nudges' um-
fasst subtile Maßnahmen, 
die das Verhalten der End-
konsumierenden in Rich-
tung vermehrter Nutzung 
von Mehrwegprodukten 
lenken sollen. Ein Beispiel 
hierfür ist die Mehrwegop-
tion als Standard am Tre-
sen zu implementieren und 
Einwegverpackungen nur 
auf ausdrückliche Nachfra-
ge der Kundschaft auszu-
geben. 
Die 500 Gastronomiestand-
orte, darunter bundesweit 
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Was wir allem voran gemacht haben, 
ist, dass wir den Mehrwegmarkt seit 2016 
als Vorreiter in der Gastronomie bereitet 
haben und als Marktführer weiter ausbauen. 
Seit sieben Jahren machen wir auf das 
Problem “Verpackungsmüll im To-go-
Bereich" aufmerksam und bieten gleich-
zeitig eine einfache, skalierfähige und 
zugängliche Alternative zu Einwegverpa-
ckungen an. Unsere Öffentlichkeitsarbeit, 
gemeinsam mit dem starken Ausbau 
unseres flächendeckenden Mehrwegnet-
zes aus Gastronomiebetrieben hat maß-
geblich dazu beigetragen, dass es die seit 
Anfang 2023 bundesweit geltende Mehr-
wegangebotspflicht gibt. Darüber hinaus 
sensibilisieren wir die Gesellschaft durch 
öffentliche Aktionen, runde Tische, Panels 
und Kampagnen für das Thema Verpa-
ckungsmüll. Nachfolgend zwei Beispiele 
aus dem Jahr 2023: 

Eis für Verpackungssteuer
Mit der Aktion „Verpackungssteuer 
beschließen — Eis im Mehrwegbecher 
genießen“ haben wir vor dem Münchner 
Rathaus ein klares Zeichen für die Redu-
zierung von Einwegmüll gesetzt.  

Hintergrund: Im Münchner Stadtrat liegen 
seit diesem Jahr 2023 zwei Anträge zu 
einem Gesetzesentwurf nach dem Vorbild 
der Tübinger Verpackungssteuer vor. 
Um dem Thema Verpackungssteuer beim 
Münchner Stadtrat mehr Präsenz zu ver-
schaffen, haben wir vor dem Rathaus 
ein großes Banner aufgestellt und Stadt-
rät:innen, Presse sowie die Öffentlichkeit 
zu Gesprächen über Mehrweglösungen 
und einem kostenlosen Eis in unseren 
RECUP-Mehrwegbechern eingeladen.

Unsere Stimme in der Öffentlichkeit   
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Hintergrund: In einer groß angelegten 
Außenwerbekampagne bewarb der Fast-
Food-Konzern McDonald's im Sommer 
2023 mit dem Slogan „I am beautiful“ 
seinen eigenen Verpackungsmüll und 
rief auf, Ressourcen mehr wertzuschätzen. 
Laut der Plakate sollen genutzte Einweg-
becher zu Happy-Meal-Büchern recycelt 
werden. Tatsächlich gehen laut der Deut-
schen Umwelthilfe jedoch lediglich ein 
Drittel der in deutschen McDonald‘s-Re-
staurants gesammelten Einwegbecher in 
ein spezielles Recyclingverfahren und die 
Happy-Meal-Bücher bestehen noch dazu 
nur zu 40 Prozent aus recyceltem Becher-
material. Was eigentlich mit den ganzen 
Take-away-Einwegverpackungen von 
McDonald's passiert, die gar nicht erst für 
ein Recycling gesammelt werden, sondern 
tausendfach in der Natur landen, wurde 
in der Kampagne nicht thematisiert.1  

Wir haben zu dieser Kampagne über 
Social Media Stellung bezogen, mit der 
Antwort an McDonald's: Stop calling trash 
beautiful.

Mit der Reichweite von über einer halben 
Millionen Impressionen und rund 10.000 
aktiven Reaktionen allein auf unseren 
LinkedIn Post haben wir nicht gerechnet. 
Unser Statement wurde noch dazu an die 
180-mal geteilt und sogar in einer Fach-
zeitschrift für die Kommunikations- und 
Medienbranche aufgegriffen.2

Die Deutsche Umwelthilfe hat McDonald's 
für diese Kampagne mit dem „Goldenen 
Geier” für die dreisteste Umweltlüge 2023 
ausgezeichnet.3

1,3 Deutsche Umwelthilfe, aufgerufen am 23.11.2023
2 Werben & Verkaufen, aufgerufen am 24.11.2023

Stop calling 
trash beautiful

https://www.duh.de/goldenergeier/2023/?&wc=LI
https://www.wuv.de/Themen/Markenstrategie/McDonald-s-Das-ist-Greenwashing-auf-hohem-Niveau
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Ökonomische
Dimension

DER ÖKONOMISCHE BLICKWINKEL AUF UNS
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Business Model

Wir sind der Überzeugung, 
dass ökologische Nach-
haltigkeit immer auch 
ökonomische und soziale 
Nachhaltigkeit braucht. Es 
ist kein Widerspruch, öko-
logisch zu denken und 
gleichzeitig ökonomisch 
erfolgreich zu wirtschaften. 
Ganz im Gegenteil: Wenn 
wirtschaftlicher Erfolg sowie 
ökologische und soziale Ver-
antwortung Hand in Hand 
gehen, ermöglichen sie 
nachhaltiges Wirtschaften. 

Aus ökonomischer Sicht 
haben wir ein stabiles 
Geschäftsmodell, da sich 
unser Umsatz zu einem 
signifikanten Anteil aus 
wiederkehrenden Nut-
zungsbeiträgen zusam-
mensetzt.  
Unser Business Modell 
basiert nicht auf Umsätzen 
durch den Verkauf von 
Mehrwegprodukten, 
sondern auf dem Ausbau 
unseres Partner-Netz-
werks: Gastronomiepartner 
schließen sich unserem 
Mehrwegsystem an, ent-
richten einen monatlichen 
Nutzungsbeitrag und kön-
nen die Mehrwegprodukte 
gegen Pfandbeträge bei 
uns leihen. Die Produkte 
geben sie wiederum an 

ihre Kundschaft aus, neh-
men sie zurück und kön-
nen sie auch wieder bei 
uns zurückgeben (natürlich 
alles immer gegen Pfand). 
Mit mehr als 20.000 Ausga-
bestellen (Stand November 
2023) sind wir Deutschlands 
größtes Mehrwegsystem — 
was uns zu einem verläss-
lichen und stabilen Partner 
macht.

Unser Motto: „REUSE 
RETURN REPEAT” anstelle 
von Produktkonsum und 
Einmalnutzung.  

Mit mehr als 20.000 Ausgabestellen 
(Stand November 2023) sind wir 

Deutschlands größtes Mehrwegsystem 
— was uns zu einem verlässlichen 

und stabilen Partner macht.
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Finanzierung und  
Anteilsverteilung
Wir sind im Grundsatz ein gewinnorien-
tiertes Unternehmen, investieren die Ge-
winne aber in die Weiterentwicklung von 
RECUP. In unserer Satzung ist festgehal-
ten, dass der Großteil unserer Gewinne 
thesauriert wird.  

Auch bei unserer Finanzierung haben wir 
bewusst auf langfristig und nachhaltig ori-
entierte Investoren gesetzt, deren Fokus 
neben ökonomischen gleichermaßen auf 
ökologischen und sozialen Aspekten liegt.   

RECUPs Anteilsverteilung sowie die 
Zusammensetzung unseres Beirats aktuell 
und in der Vergangenheit gehen aus der 
Grafik hervor.

56 % Investor:innen

44 % Gründer: Fabian Eckert
          Florian Pachaly

Anteilsverteilung

*2022 saß ein unabhängiges Beiratsmitglied im Beirat, 
 aktuell (Stand 09/2023) keins.

Frauen

Männer

2022* 2023

0

1

2

3

4

Beirat
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Ausblick
EIN BLICK IN DIE ZUKUNFT
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Zusammenschluss 
mit Crafting Future
Wenn sich Menschen mit einer gemeinsa-
men Vision zusammentun, entsteht gro-
ßes Potenzial. Wir sind stolz darauf, hier als 
Beispiel im To-go-Mehrwegmarkt voranzu-
gehen und die Kraft und Bedeutung von 
Partnerschaften für nachhaltigen Wandel 
in unserer Welt zu verdeutlichen.  

Mit dem Zusammengang mit dem Mehr-
weghersteller Crafting Future im Septem-
ber 2023, haben wir unsere Kräfte gebün-
delt, um gemeinsam gegen Einwegmüll 
vorzugehen und unsere Vision, ein nach-
haltiges und zirkuläres Ökosystem zur 
Vermeidung von Einwegverpackungen 
zu schaffen, voranzutreiben.  

Diese starke Partnerschaft setzt sich zum 
Ziel, erstklassige Mehrweglösungen anzu-
bieten, die die Anforderungen eines sich 
ständig weiterentwickelnden Mehrweg-
marktes optimal bedienen.  

Durch diesen Zusammenschluss kombi-
nieren RECUP und Crafting Future ihre in-
dividuellen Stärken und bringen Deutsch-
lands größte Mehrweglösung noch enger 
mit Produkt- und Innovations-Knowhow 
zusammen. 

 Foto: Florian Pachaly (1.v.l.) und Fabian Eckert (2.v.r), die 
Geschäftsführer von RECUP und Can Lewandowski (2.v.l) 
und Jan Patzer (1.v.r), die Geschäftsführer von Crafting Future.

https://recup.de/wp-content/uploads/2023/09/PM_Zusammenschluss-RECUP-x-CF.pdf
https://recup.de/wp-content/uploads/2023/09/PM_Zusammenschluss-RECUP-x-CF.pdf
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Wir konnten in Sachen Mehrweg viel 
vorantreiben, Großes anstoßen und viele 
erreichen. Aus der Verpackungs-Revolu-
tion ist in den letzten beiden Jahren eine 
Mehrweg-Bewegung geworden. 
Wir wissen, dass wir gleichzeitig noch 
viel vor uns haben, um unsere Vision 
einer Welt ohne Einwegverpackungen 
Wirklichkeit werden zu lassen.  

Für die kommende Zeit haben wir auch 
in Sachen Nachhaltigkeit bei RECUP noch 
viel vor: Die abgeschlossene Wesentlich-
keitsanalyse und die entsprechenden Er-
gebnisse dienen uns hierbei als Basis, um 
konkrete Maßnahmen für einen ESG1-Ziel-
setzungsprozess zu integrieren. Darüber 
hinaus wollen wir personelle Ressourcen, 

Kapazitäten und Fachkenntnisse schaffen, 
um uns allen drei Dimensionen der unter-
nehmerischen Nachhaltigkeit holistisch zu 
widmen. So planen wir beispielsweise im 
Jahr 2024 einen Nachhaltigkeitsausschuss 
zu etablieren, welcher sich aus Vertreten-
den aller relevanten Abteilungen zusam-
mensetzt.

Durch den Zusammenschluss von RECUP 
und Crafting Future planen wir außerdem, 
ESG-Risikomanagement und -Zielsetzungs-
prozesse ganzheitlich zu verankern, um 
Ressourcen zu bündeln, Synergien und 
unser Potential voll auszuschöpfen und 
um sicherzustellen, dass Nachhaltigkeits-
ziele integraler Bestandteil unserer ge-
meinsamen Geschäftsstrategie sind. 

Gemeinsam Richtung Zukunft

Wir sind entschlossen, weiterhin 
Vorreiter und Wegbereiter im Bereich 
To-go Mehrwegverpackungen zu sein 
und zu zeigen, dass geschlossene 
Kreisläufe in Verbindung mit starken 
Partnerschaften die Zukunft 
sind. Denn wir sind uns sicher das 
Problem Einweg kann nicht allein 
gelöst werden und freuen uns, 
mit vereinten Kräften die gesamte 
Mehrweg-Wertschöpfungskette zu 
bedienen und Mehrweg langfristig 
zum Standard zu machen.
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Danke.
A N  DA S  R ECUP -T E A M ,  UN S ER E  PA R T NER ,  S TA K EH O L D ER ,  UN T ER S T Ü T ZER : INNEN 

UND  A L L E ,  D IE  G EMEIN S A M  MI T  UN S  EINWEG  A B S CH A FFEN .

Dieser Wirkungsbericht wurde im Dezember 2023 verfasst. 
Um Ressourcen zu schonen, gibt es ihn ausschließlich in digitaler Form.
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